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Zu Ö 1 Eröffnung der Sitzung 
 
 

 

Frau Griepentrog eröffnet die Sitzung und begrüßt die anwesenden Ausschussmitglieder, die Vertretun-

gen von Verwaltung und Presse sowie Gäste und die interessierte Öffentlichkeit.  

 

Sie weist auf einen ausgelegten Flyer der Elternvertretung hin und bittet Frau Nositschka um eine kurze 

Erläuterung. 

 

Frau Nositschka bedankt sich für die Möglichkeit, den Flyer im Ausschuss verteilen zu dürfen (siehe An-

lage). Am kommenden Samstag würde eine bundesweite Demonstration im Rahmen des Bildungsprotes-

tes 2023, unter anderem in Köln, stattfinden. Dabei gehe es den Beteiligten um eine Weiterentwicklung 

eines zukunftsfähigen Bildungssystems in Deutschland. Zudem gebe es eine Online-Petition, die eben-

falls unterstützt werden könne. 

 
 
 
 
 
 

Anlage 1 Flyer Elternvertretung 
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BiLDunGSwenoe jeizn
4 FORDeRuneen fur ein eeRecuïes, zuRunFiSFaHiees uno 
inHLusives BimunessysTem. nas auF oie zururfi voReeReiieî!

S6HR GeeHRTGR BURDeSHaRZieR OLBF SCHOLZ,
sehr oeoHRie MiiGLieoeRinnen dor BunoESReGieRunG
DesoeuiscHenBunoBSTaGs.
SBHR GBBHRTe RBGiBRunGSCHermnen dgr LänoeR. 
SBHR GeeHRie iviiTGiiBDeR'innen dbr 
KULTUsminisieRHORFeRenz,

unsere Gesellschaft erlebt aktuell eine der schwersten BHdungskrisen seit 
Gründung der Bundesrepublik. Ein enormer und sich vergrößernder 
Mangel an Lehrerinnen und Erzieherinnen trifft auf ein veraltetes, 
unterfinanziertes und segregiertes Bildungssystem, das sozial ungerecht ist. 
Kinder und Jugendliche werden viel zu oft nicht ausreichend auf die Zukunft 
vorbereitet, und notwendige Aufgaben wie Digitalisierung und Inklusion 
wurden viel zu lange verschlafen.

Welche Entscheidungen Sie in den nächsten Wochen und Monaten treffen, 
hat maßgeblichen Einfluss auf die Bildungsbiografien, Zukunftschancen und 
Lern- und Arbeitsbedingungen von hunderttausenden Schülerinnen und 
Beschäftigten sowie auf die Frage, ob sich die soziale Spaltung weiter 
verschärft oder ihr entgegen gewirkt wird.

Wir appellieren als Lehrkräfte, Erzieherinnen, Schülerinnen, Eltern, 
Studierende und Wissenschaftler*mnen sowie Gewerkschaften, 
Bildungsorganisationen und -initiativen an Sie, jetzt die Weichen für ein 
gerechtes und inklusives Bildungssystem zu stellen, das auf die Zukunft 

• vorbereiteti

Bildung beginnt bereits vor der Schule, die Krise auch: Bundesweit fehlen 
hunderttausende Kitaplätze und über 300.000 Erzieherinnen, um eine 
ausreichende Versorgung und einen angemessenen Betreuungsschlüssel zu 
gewährleisten. An den Schulen fehlen bis 2035 knapp 160.000 
Lehrerinnen.

DIB BILDUÏIGSHRISG H3T FOLGGfi
Viete Kilas und ScMen bektagen, dass sie aufgriHid der «*2« (dndgeredviKi 
Personalausssailuixr und der Übertaslung ihren BMurgsaultrag ntcM mehr erfäSen 
können. Knapp 50.000 Junge Menschen verlassen jedes Jahr die Schule ohne 

Abschluss. Schlechte Lembedingungen erzeugen schlechte Leistungen.

Schiüer'inrsen lesen, schreiben und rechnen örrnner schrecJUer, wie der jüngste IQB- 
Biteungslnaid zeigt

Dabeä hängt der Biîdungserfolg in unserer Gesellschaft immer noch maßgeblich von 

der sozialen Herkunft ab. Bildungschancen sind extrem ungleich verteilt und der 
wachsende Mangel an Lehrkräften und Erzieher "innen verschärf! diese bereits 
besLeheaide Ungteichheil vreter.

Die Bildungskrise raubt Kindern und Jugendlichen Zukunftschancen, verbaut ihnen Lebenswege und erschwert 

cesellschalläche Teilhabe. Sie belastet ganze Familie*) sowie die Gesundheit von Efiieher'innen und Lehrerinnen. Die 

gesellschaflächen Fofgeo dar sich ausbrertenden Bildungskrise sind enorm. Eine hcäie AWtânÿgkeit des Bïdungserfolgs von 
der sozsaten Herkunft verfestigt die Spaltung unserer Gesellschaft und beschädigt das Verbauen ât die Demokratie. Oer 

Fachkraftemangeä verschärft sich und Amtut wird recrodüzierL

Neben den sozialen und wirtschaftlichen Fdgekosten stellt sich auch die F/age nach den ökologischen Herausforderungen. 

Sehäeßlich erteben wir neben der BhdungsVrise e*ie Klimaknse. die unsere gesamte Gesellschaft vor ejtistenlielle 
Herausforderungen stellt. Das Sildungssysiem mussZiAtenftskompetenzen (ördem und den grollen Herausforderungen des 2f. 

Jahrhunderts angepasst werden, allen voran der Klima- und Biodlversitätskrise, aber auch dem veränderten Umgang mü Wissen 
und Medien.

Doch wie soll ein veraltetes und überlastetes Bildungssy-slem junge Menschen sinnvoll auf die Zukunft voröereisefl und einen 
subslanzieSen und notwendigen Beilrag zur Bekämpfung des Klimawandels leisten, wenn dafür un AO'.ag »n Kita und Schute 
kaum Zeil bteîW?

Eine 8CHTB BiLDuneswenoe siaiT wenen 
LöGHenzu STOPFen

Umsofatater ist, dass die zahlreichen Mahnungen und Inter/enlionen '/an Serfen der Zr.ilgeseSschaf| bisher nicht zu einem 
Umsleuern bei Ihnen, den maßgeblichen poliltschen Entscheioungsträger'innen im Bund und in den Ländern, geführt haben. 

Wir müssen uns sogar fragen, ob Sie bereits formulierte Bildungsziels nicht einmal selbst ernst nehmen? 2Ü0B hat die 
Bundesregierung auf dam Dresdner Bildongsgipfd beschlossen, zukünftig 10 % des BIP (Bruitoinlandsprodukt] für 

Bildung (7 & Forschung [3 auszugeben. Fast 15 Jahre später Ist dieses Ziel nicht erreicht und wieder in Vergessenheit
geraten.
Die jungsfen Empfehlungen der ständigen wissenschafftchen Kcnramässion jSWK) der Kultusministerkonferenz (KMKj vom 

Januar 2023 sind großtenfels dysfunktional: Mehrarbeil. <Se Einschränkung von TeäSzert und ein bisschen Yoga als Stress- 
Ausgleich. Wir stellen uns dagegen, den Lelirfcräftemangei auf dem Rücken der Beschäfliglen auszuiragen. Lfmso 
eredirockender ist, dass ein Toil iiaser VorsclYägo in manchen Bimdesländnm gerade Rea’rtä) wird.

Der sogenannte „Bildungsgipfer vom März 2023 hnf ebenso wenig zur Lösung der Bildimgskrise beigelragcn. sondern vor 
allem die zerrüttete Bund-Länder-Kocperation im Bildungsbereich und das mangelhafte Verständnis von Partizipation auf 

Seiten der politischen Verantwortlichen offenbart. Bei diesem Giplel. der gerade esimal drei Stunden dauerte, kam so gut vue 
raemand zu Wort, der oder die aktuell täglich in einer Schute oder Krta lernt oder srbefteL
Wer die Sildungskhse lösen will, muss Druck aus dem überlasteten System nehmen uno cfie Leute beleflgen, dis lagtägfich 
direkt mit Kita und Schute in Berütrung sind.
Wir fordern eine echte Bikfungswende, hin zu einem gereebfen, r/rkfusiVen und zukunftsfahfgen Brl dungs system. Einem 

Bïdungssystem. das sich an die Bedürfnisse der SchDIer'ir.nen und der Beschäftigten anpasst anstatt die Krise suf dem Rücken 

der Beschäftigten. Schütertinnen und Farrüen auszulragen. Einem Biktungssystem. das sich gegen die gesellschaftliche 

Spaltung slemml, anstatt sie zu fördern
Wir sind überzeugt dass unsere Gesellschaft diesen Weg nur emschlagen kann, wenn S*e zeitnahe und mutige politische 
Entscheidungen treffen.
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1. scHuie uno Kiia gerecht, zukunftsfahig uno iwklüsiu macnen
• Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) wirkungsvoll als 
verbindlichen Leminhaltzu verankern, damit sich Schülerinnen auf die 
großen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts vorbereiten können.

• Lehrpläne und Lerninhalte schüler*innenorientiert und 
diskriminierungskritisch zu überarbeiten, um Freiräume für die 
intellektuelle, emotionale und soziale Entwicklung der Schülerinnen zu 
schaffen und die Bildungsqualität zu erhöhen.

• alternative Leistungsbewertungen zu ermöglichen statt zu viele 
Vergleichsarbeiten durchzuführen.

• Schulentwicklung gemeinsam zu gestalten, auf Nachhaltigkeit 
auszurichten und durch passende Aus- und Weiterbildung zu 
unterstützen.

• multiprofessioneile Teams als festen Bestandteil in allen Schulen zu 
verankern und zu finanzieren.

2. AUSEiLD uiuGSOFFENSfUE fur leHReRimen UF1D ERzieHRRinnen
* einen Staatsvertrag Lehrkräftebildung, der alle Bundesländer dazu 
verpflichtet, genügend Lehrkräfte auszubilden und die 
Studienabschlüsse gegenseitig anzuerkennen.

* die Überarbeitung und engere Verzahnung des Lehramtsstudiums 
mit der Praxis und neue Wege ins Lehramt.

* einen Plan, wie die Ausbildung von ausreichend und gut qualifizierten 
Erzieherinnen bei attraktiven Ausbildungs- und Arbeitsbedingungen 
sichergestellt werden kann, und dessen Umsetzung.

I

3. SORIDERUERMQGEIU BILDUflG UflD aUSRßlCHeRDe FinanZlßRURG
• ein Sondervermögen Bildung in Höhe von mindestens 100 Mrd. € 
für die notwendigen Investitionen in Kita und Schule

• mindestens 10% des Bruttoinlandsproduckt (BIP) jährlich für 
Bildung und Forschung, wie es beim Dresdner Bildungsgipfel 2008 
vereinbart wurde

4. eCHTBR BILDUNGSGIPFEL8ÜF AUGedHÖHe
• einen vom Bundeskanzler in Absprache mit den Regierungschefinnen 
der Länder einberufenen Bildungsgipfel, um gemeinsam mit 
Vertreterinnen aus Zivilgeseüschaft und Bildungspraxis über Auswege 
aus der Bildungskrise und den Aufbau eines gerechten, inklusiven und 
zukunftsfähigen Bildungssystems zu diskutieren.
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